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DIin. Monika Haselbacher 
 
 

 
 
 
 
Persönliches 

geboren 1969 in Tulln / NÖ 

Sprachen: Englisch, Französisch 

Familie: verheiratet, keine Kinder 

Hobbies: Musik (Gesang & Geige), Literatur, Reisen (Japan, Vietnam, Mexiko, 

Guatemala, etc) 

 

Ausbildung 

1987   Matura in Wien (BG XVI Maroltingergasse) 

1996   Sponsion an der TU Wien im Fach Nachrichtentechnik 

 

Berufslaufbahn 

1996 – 1998:  ERICSSON Austria: SW Design für Telefon Nebenstellenanlagen 

Seit 1998   FREQUENTIS 

1998 – 1999: Design eines Digitalen Funknetzes (TETRA), Mitarbeit bei ETSI zu 
Standardisierung des Digitalfunksystems 

1999 – 2000:  Training und Consulting im Bereich Professioneller Mobilfunk 

2000 – 2003: Technische Projektleitung / Designverantwortung für SW 
Entwicklungsprojekte 

2003 – 2006: Technische Projektleitung für Projekte im Bereich Maritim-Systeme in 
Österreich, Belgien und Deutschland 

Seit 2006: Technische Projektleitung für ein Leistellenprojekt in Norwegen (350 
Leitstellen für norwegische Polizei, Rettung und Feuerwehr) 

 

Aktuelles Arbeitsgebiet 

Im aktuellen Projekt (Norwegen) habe ich folgende Aufgabenbereiche:  

In erster Linie bin ich dafür verantwortlich, dass die gelieferten Systeme den Anforderungen 
des Kunden entsprechen. Das bedeutet konkret, dass ich für das Design der Systeme (d.h. 
wie werden im einzelnen die Anforderungen der Kunden umgesetzt) verantwortlich bin und 

Frequentis AG 

Project Managerin 

Abteilung: Projects & Programs  
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die Kommunikation zwischen den Kunden und ihren Anwendern bzw. der Frequentis 
internen Entwicklung leite und moderiere.  

Die spezielle Herausforderung dieses Projektes liegt in der Vielzahl der unterschiedlichen 
Anwender-Gruppen (Polizei, Feuerwehr und Rettungsdienste), die sich einerseits in den 
operationellen Abläufen und andererseits in ihrer Organisationsform stark unterscheiden. 
All diese äußeren Faktoren haben nicht nur Einfluss auf die technische Lösung sondern vor 
allem auch auf den Umgang mit den Kunden.    

Der zweite wichtige Aufgabenbereich umfasst das Thema der Integration mit den Systemen 
anderer Firmen. Da geht es um analoge und digitale Funksysteme, das öffentliche 
norwegische Telefonnetz, Telefonanlagen, geografische Informationssysteme, Computer 
Aided Dispatch Systeme, etc, die alle über das Frequentis-System für den Anwender zur 
Verfügung stehen (siehe Abbildung). 

 

 
    

Laufende (Forschungs-)projekte 

N/A 

Mitgliedschaften 

N/A 

Auszeichnungen 

Preisträgerin des Liese Prokop Frauenpreises 2007 in der Kategorie Wissenschaft  
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Scientific Community Services  

N/A 

Aktivitäten zur Förderung von Frauen 
Gründungsmitglied des Vereins „FINET“ (Frauen Informationsnetzwerk Elektrotechnik): Wir 
(eine Gruppe von Stundentinnen der ET an der TU Wien) haben uns als Netzwerk 
zusammengeschlossen als dieses Konzept noch gar nicht modern war (ca. 1990). Wir 
haben Schulungen und Vorträge organisiert und hatten aber auch eine Funktion als 
Selbsthilfe-Gruppe. Wir treffen uns auch heute noch regelmäßig. 

Gründungsmitglied des Vereins „Webgirls Austria“ (später umbenannt in „Webwomen“) – 
Verein zur Förderung von Frauen im Internet (gegründet 1998). Der Verein machte sich vor 
allem zur Aufgabe, die Zugangsschwelle für Frauen an das Internet zu überwinden. Der 
Verein war über einige Jahre sehr erfolgreich (zB mit eigener „Webakademie“), ist aber 
dann letztlich an seiner Größe gescheitert, die die Führung mit rein ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen nicht mehr ermöglichte. 

 
Statement „Frauen in der naturwissenschaftlich-technischen Berufen/ Forschung“  
 
Ich habe generell ein Lebensmotto, das sich aus meiner Tätigkeit in einem „Frauen-Pionier-
Gebiet“ herauskristallisiert hat – „If you do it, you can - if you don’t, you can’t“ (Shinagawa 
Tetsuzan).  Für mich bedeutet das: ich kann alles genauso gut wie jede/r andere, ich muss 
mich nur trauen.  

 
Ausgewählte Publikationen  
N/A 

 
 
Patente 
N/A 

 
Weiterführende Links 
N/A 

 


